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liebe Gemeindemitglieder von Herz-Jesu

in Lützenhardt, St.Martin in Pfalzgrafen-

weiler, St. Agatha in Salzstetten, liebe

Wallfahrer zur “Schmerzhaften Mutter

Gottes” zu Heiligenbronn, liebe Gäste un-

serer Gemeinden!

Jedes Jahr, am 1. Advent, beginnt das

neue Kirchenjahr. In diesem Jahr erin-

nert der Evangelist Lukas in seinem

Evangelium an Jesus-Worte, die Angst

machen können, wenn es da heißt:

„Es werden Zeichen sichtbar werden

an Sonne,Mondund Sternen, und auf der

Erde werden die Völker bestürzt und

ratlos sein über das Toben und Donnern

des Meeres. Die Menschen werden vor

Angst vergehen, in der Erwartung der

Dinge die über die Erde kommen; denn

die Kräfte des Himmels werden erschüt-

tert werden.“ (Lk 28, 25-26)

In Vers 34 rät Jesus, dass wir uns von

den Sorgen des Alltags nicht verwirren

lassen sollen und in Vers 38 legt er uns

ans Herz: „Wacht und betet allezeit.“

Solche Dinge kündigt Jesus der

Menschheit als Ganze an. Aber es gibt

solche Dinge, wie prophezeit, auch heut-

zutage immer wieder. Vor solchen Kata-

strophen, wie angekündigt, sind wir in

unserer Region „Gott sei Dank“ verschont

geblieben. Doch ähnliches haben Men-

schen bei der Flutkatastrophe im Ahrtal

und in anderen Gegenden Deutschlands

im Sommer erleben müssen, oder in an-

deren Ländern bei Tsunamis, bei Tropen-

stürmen oder bei anderen

Naturkatastrophen.

Doch es reichte auch die Corona-Pan-

demie, die vor ca. 2 Jahren ihren Anfang

nahm und viele Menschen beunruhigte

und in Angst versetzte. Von heute auf

morgen wurde die ganze Welt lahmge-

legt. Betriebe, Kindergärten, Schulen etc.

wurden geschlossen. Auch Geschäfte

und Lokalewaren zu. Alles lag amBoden.

Es gab Ausgangsbeschränkungen. Auch

duften wir Christen und andere Religi-

onsgemeinschaften uns zeitweise nicht

mehr versammeln und Gottesdienste

feiern. Wenn wir auf das letzte Weih-

nachtsfest zurückblicken, da war die Si-

tuation in unserem Land schwierig. In

Städten und Regionen, in denen die Inzi-

denz-Werte einen gewissen Wert über-

schritten hatten, durften keine

Präsenzgottesdienste mehr gefeiert

Liebe Gemeinde,



werden, nicht einmal mehr an Weih-

nachten. Wir, in unserer Seelsorgeein-

heit, konnten froh sein, dass dies uns

nicht betraf.

Wir konnten zwar Gottesdienste

feiern. Aber es wurde an Heiligabend

und an Weihnachten vielen der Gottes-

dienstbesuch deshalb verwehrt, weil die

Abstandsregeln nur wenigen Christen in

unseren Kirchen Platz boten. Manche

unserer Mitchristen sind auch bewusst

nicht gekommen, weil sie anderen den

Platz nicht wegnehmen wollten, oder

aber Angst hatten vor möglicher Anste-

ckungsgefahr.

Dort, wo keine Präsenzgottesdienste

gefeiert werden konnten, da half die mo-

derne Technik. Viele Kirchengemeinden

haben Online-Gottesdienste als Ersatz

angeboten, die aber eben nur Ersatz sein

konnten, weil wir Christen in Gemein-

schaft unseren Gott feiern wollen. Nur

beim gemeinschaftlichen Beten und

Singen erfahren wir Stärkung und Auf-

erbauung in unserem Christsein, weil

wir Menschen auf Gemeinschaft ange-

legt sind. Gewiss: Wir können das Wort

Gottes auch im Fernsehen oder Online

hören. Ebenso die Predigt und vielleicht

sogar einen sehr guten Chorgesang. Und

auch den Segen Gottes können wir emp-

fangen, denn der Segen Gottes ist nicht

an Raum und Zeit gebunden. Was wir

aber nur beim Live-Gottesdienst bekom-

men, das ist Jesus Christus selbst, beim

Empfang der Heiligen Kommunion.

Worunter viele Familien litten, das

waren die Kontaktbeschränkungen

sogar zu Hause, insbesondere an den

Weihnachtstagen. Jede Familie sollte für

sich bleiben, um andere nicht der Gefahr

auszusetzen, sich mit dem Virus anzuste-

cken und vielleicht sogar schwer zu er-

kranken. Inzwischen hatte sich die Lage

unter anderem deshalb entspannt, weil

es Impfstoffe gegen das Virus gibt. Außer

den Kindern haben in unserem Land alle

die Möglichkeit, sich durch eine Impfung

vor dem Virus zu schützen, was aber

nicht alle annehmen.

Trotz allem Fortschritt haben wir

diese Krise nicht überstanden. Seit

Wochen steigen die Infektionszahlen

auch in unserem Land zunehmend

wieder und haben einAusmaß angenom-

men, das wir noch nie hatten. Weltweit

sterben täglich Menschen an den Folgen

dieses Virus, auch in Deutschland.

Viel Schlimmes hat Corona angerich-

tet. Doch so schlimm die Einschränkun-

gen waren - ja sogar Grundrechte

wurden massiv eingeschränkt - etwas

Gutes hatte die Krise: Der Mensch kam

zum Nachdenken! Es wurden grundsätz-

liche Fragen an den Lebensstil gestellt. So

wie bisher können wir nicht weiterma-

chen. Muss man jedes Jahr dreimal eine

Reise mit dem Flugzeug machen? Muss

immer alles weiter, höher und schneller

werden?

Vielleicht hat die durch Corona ent-

standene Situationwenigstens einige un-
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serer Mitchristen zum Nachdenken über

ihre Gottesbeziehung gebracht? Was bei

Corona nicht möglich war, wie in ande-

ren Krisenzeiten: Da waren die Kirchen

bei den Gottesdiensten übervoll. Doch es

ist zu hoffen und ich wünsche mir, dass

manche unserer Mitchristen sich be-

wusst an Gott gewandt habenmit diesem

Corona-Kreuz, und um Bewahrung, Hei-

lung und um seinen Segen gebetet haben.

„Wacht und betet allezeit“ so legt uns

Abschied nehmen
Aufbruch gestalten
Neuland unter die Füße
nehmen
Altes hinter sich lassen
Neues wagen

„Wanderer zwischen zwei Welten“ dar-

übermuss ich nochnachdenken! Der Satz

aus Pirmin Königs Worten am Ende des

Abschiedsgottesdienstes in Herz Jesu be-

gleitet mich in diesen letzten Tagen

meiner Dienstzeit. Er lädt mich ein, auf

die fast 42 Dienstjahre als Gemeinderefe-

rentin zu schauen, davon fünfeinhalb

Jahre in der SeelsorgeeinheitWaldachtal

/Pfalzgrafenweiler, gefüllt mit guten Be-

gegnungen und Gesprächen, vielfältigen

Aufgaben und Herausforderungen. Seit

dem Beginnmeiner Ausbildung und des

Dienstes hat sich Vieles in Kirche und

Gesellschaft verändert. Manche der be-

ruflichenArbeitsfelder sind die gleichen

geblieben,wenn auchmit immerwieder

neu zu denkenden Abläufen und Inhal-

ten. Andere Aufgabenbereiche sind mit

den Jahren hinzugekommen, wie die

Leitung vonWortgottesfeiern, die häus-

lichen Kommunionfeiern mit kranken

Jesus ja ans Herz.

Diese Jesus-Worte zu Herzen zu

nehmen, daswünsche ich uns allen, nicht

nur in der Vorbereitungszeit auf Weih-

nachten.

Ihr Pfarrer

Anton Romer, 15.11.2021
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„Möge die Straße uns zusammenführen
und der Wind in deinem Rücken sein;
sanft falle Regen auf deine Felder,
warm auf dein Gesicht der Sonnenschein.
Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott
dich fest in seiner Hand!“

und alten Menschen, der Trauerbeglei-

tung und dem Beerdigungsdienst, der

Verantwortung als pastorale Ansprech-

person.Mit der Zuordnung in die Seelsor-

geeinheit wuchsen räumliche

Entfernungen und administrative Auf-

gaben. War am Anfang noch die Frage,

wie man an Material und Arbeitshilfen

kommt, stehen heute in einer digitalen

Welt Ideen und Vorschlägen für Kate-

chesen in Gemeinde und Religionsunter-

richt, für Gottesdienste und weitere

Aktionen zur Verfügung.

Bei aller Veränderung, eines ist gleich-

geblieben und wird seine Bedeutung

(hoffentlich) für uns Christen nicht ver-

lieren: die Arbeit im Reich Gottes – Leben

teilend, in der Mitte der Mensch mit all

seinen Hoffnungen und Ängsten, Sorgen

und Freuden und der tiefen Gewissheit,

dass der HERR über seine „kleine Herde“

wacht und sie treu begleitet. Gleich, vor

welchenAufgaben jeder im persönlichen

Leben steht und welche Fragen sich bei

der Erneuerung der Kirche auftun:

bitten wir den Herrn um Weisheit und

Rat, damitwir täglich lernen, dasWichti-

ge vom Unwichtigen zu unterscheiden

und angesichts schwieriger Lage in

Kirche undWelt die richtigen, guten Ent-

scheidungen und Lösungen zu finden.

Danke für Alles –

A-dieu – Behüt‘ Euch Gott – und aufWiedersehen!

Ihre/Eure

Ellen Schlenker

Heiligenbronn
das Kleinod imWaldachtal

„Kleinod“ ist ein altes deutschesWort für

„Schmuckstück“. DiesesWort bezeichnet

auch im 21. Jahrhundert den uralten

Wallfahrtsort. Erspürt man die Atmo-

sphäre in den verschiedenen Jahreszei-

ten – wenn man die Chance hat, dort zu

leben - oder wie Viele von Ihnen, oftmals

dorthin zu gehen, merkt man, dass die

Quelle, die Kirche und das Verweilen in

den Gärten immer wieder berührt.

Kommen – Verweilen – Durchatmen:

man geht tatsächlich anders wieder, als

man gekommen ist.

Täglich ereignen sich Begegnungen

mit Menschen, die als Urlauber in der

Nähe sind, die in unterschiedlichen

Kursen in der Nähe verweilen oder die in

den Reha-Kliniken Genesung suchen.

Manche suchen gezielt seelsorgliche

Gespräche oder sind dankbar über Füh-

rungen durch Kirche und Garten.

Ebenso führen unterschiedlicheWege

suchender Menschen nach Heiligen-

bronn.

Auch Viele aus der Nähe, denen der

Ort vertraut ist, fühlen sich immer

wieder hingezogen zu gemeinsamem

Gebet und Gottesdienst in der Wall-

fahrtskirche.

Dieses Jahr ist geprägt durch die Fer-

tigstellung des neuen Begegnungsrau-

mes.

Mehrere Gruppen nutzen die Chance,

nach dem „Corona-Jahr“ ihre Kontakte

behutsam wieder zu pflegen und sind

hier zu Gast.

Die Freude ist groß darüber, dass nun

wieder dieMöglichkeit besteht, die Tradi-

tion der Dekanatswallfahrt weiter zu

führen.
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Immer neue Ideen, wie das Taizegebet

amVorabend der Dekanatswallfahrt, be-

leben dasMiteinander und geben spiritu-

elle Impulse.

Der Kreis derer, die Heiligenbronn

durch ihr Mittun eine Gestalt geben,

wächst. Einen besonderen Schwerpunkt

bekommt das gegenseitige Kennenler-

nen.

Für all das bin ich als Wallfahrtseel-

sorgerin sehr dankbar und sage allen von

Herzen „Vergelt’s Gott!“.

Ich wünsche Ihnen GESEGNETE und

ERFÜLLTEWEIHNACHTEN.

Schwester Martina Küting

manche von Ihnen kennen mich schon

persönlich, andere wiederum nur vom

Sehen. Daher möchte ich mich bei Ihnen

kurz vorstellen: Mein Name ist Toni

Babić und ich bin 37 Jahre alt.

Wie Sie bereits an meinem Namen er-

kennen können, sind meine Eltern kroa-

tischer Abstammung. Ich selbst wurde

aber inNagold geborenund bin inHaiter-

bach aufgewachsen, wo ich auch heute

noch mit meiner Frau und unseren ge-

meinsamen zwei Kindern lebe.

In meiner Kindheit hatte ich einen

Bezug zur Kirche, doch erst vor einigen

Jahren wuchs in mir der Wunsch mehr

Liebe Gemeinde,
liebe Schwestern
und Brüder in
Christus,

für die Kirche und die Menschen zu tun.

Nach einer Zeit des Überlegens und Su-

chens wurde ich durch meine Frau und

unserem neuen Domkapitular Holger

Winterholer auf das Diakonat aufmerk-

sam. So entschloss ich mich im Jahre

2014, neben meinem Hauptberuf als

Schichtleiter, mit dem Theologiestudium

zu beginnen, welches ich erfolgreich ab-

geschlossen habe.

Von 2018 bis zu meinerWeihe imMai

war ich in derAusbildung zumDiakon in

der Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal.

Seit Juni bin ich nun als Diakon im Zivil-

beruf, mit einem Stundenumfang von

4-6 Stundenwöchentlich, für die Seelsor-

geeinheit Waldachtal beauftragt und

helfe auch aufgrund der Vakanz in der

Seelsorgeeinheit Steinachtal mit den Ka-

sualien aus.

Ich freue mich sehr auf die bevorste-

hende Zeit und die vielen Begegnungen

und Gespräche mit Ihnen. Für Ihre

Fragen und Ihre Bedürfnisse stehe ich

Ihnen gerne zur Verfügung.

Ich grüße Sie herzlichst und wünsche

Ihnen Gottes reichen Segen

Toni Babić



DANKE!
Wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu.

Ein Jahr, wie es wohl keiner erwartet

hat. Ein Jahr, in dem wir Neues wagen

und manches lassen mussten. Ein Jahr,

das uns alle gefordert hat. Speziell in

dieser besonderen Zeit ist esmehr als ein

schöner Brauch, an der Schwelle des

Jahres zurückzublicken und Danke zu

sagen.

Unser besonderer Dank gilt den Mit-

gliedern der Kirchengemeinderäte, den

Wortgottesfeierleitern, Lektorinnen und

Lektoren, Kommunionhelferinnen und -

helfern, Schwester Martina von Heili-

genbronn, den Krankenkommunions-

spenderinnen und -spendern, den

verschiedenen Chören und Musikgrup-

pen, den Organistinnen und Organisten,

den Mesnerinnen und Mesnern, den Mi-

nistrantinnen und Ministranten, den

Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen

und Verantwortlichen der Sternsinger-

aktionen, den Leiterinnen der Krabbel-

gruppen, den Engagierten in der

Ökumene, der Senioren- und Jugendar-

beit, inMission und Caritas, den Besuchs-

diensten, der Kolpingfamilie, den

Fördervereinen, dem Elternbeirat des

Kindergartens und denjenigen, die sich

der Flüchtlinge in irgendeiner Weise an-

nehmen.

Ein weiterer besonderer Dank denen,

die seit “Corona” die notwendig geworde-

nen Ordnerdienste und die Dienste als

Kantorinnen und Kantoren übernom-

men haben.

Danke all denen, die ein waches Auge

auf unsere Einrichtungen haben – seien

es die Kirchen oder die Gemeindezentren

– ebenso allen, die für Ordnung und Sau-
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Pirmin König

Gewählte Vorsitzende der Kirchengemeinderäte

berkeit und für den Blumenschmuck in

und um die Kirche sorgen. Sie alle haben

sich in diesem Jahr den Gegebenheiten

angepasst undWertvolles für unsere Kir-

chengemeinden geleistet.

Allen, die sich – inwelcherWeise auch

immer – für unsere Gemeinden und die

Sache Jesu einsetzen und denen, die mit

ihren Spenden Gutes tun, sagen wir ein

dankbares und herzliches Vergelt´s Gott!

Neben allen ehrenamtlichenDiensten,

die in unserer Gemeinde geleistet

werden, wünschen wir uns vor allem,

dass der Glaube und die Liebe zu Jesus

Christus immer mehr in den Herzen der

Menschen unserer Seelsorgeeinheit

wachsenmöge.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes

Weihnachtsfest und ein friedvolles,

gesundes Jahr 2022.

Anton Romer

Pfarrer

MichaelWeiß Wilhelm Pöndl

Diakon

Toni Babić

Diakon

Ellen Schlenker

Gemeindereferentin
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Viel Zeit liegt vor uns.

Gott gibt uns diese Zeit, Hunderte von

Tagen, Tausende Stunden - allein in

diesem Jahr. Wie sehr werden wir

immer wieder von Gott reich beschen-

kt! Nur: Wie oft sagen wir gerade das

Gegenteil:

«Ich habe zu wenig Zeit. Die Zeit ist

knapp.» Oder, noch drastischer: «Dafür

habe ich leider überhaupt keine Zeit.»

Leider auch des Öfteren: «Keine Zeit

mehr für Gott.»

Und so geschah eines Tages folgendes:

Besorgt meldeten die Engel dem

Schöpfer, dass die Menschen fast gänz-

lich aufgehört hätten zu beten. Darauf-

hin beschloss der himmlische Rat, die

Ursachen durch eine Schar von Engeln

untersuchen zu lassen. Diese berichte-

ten Folgendes:

»Die 25. Stunde«
oder: »Hast du Zeit fürs Gebet?«

Die Menschen wissen um das Fehlen

ihrer Gebete und beklagen es. Aber

leider hätten sie trotz ihres guten Wil-

lens einfach keine Zeit zum Beten. Im

Himmelwarman verblüfft und erleich-

tert: Statt des befürchteten Abfalls han-

delte es sich also nur um ein

Zeitproblem!

Die himmlischenRäte überlegten hin

und her, was zu tun sei. Einige meinten,

man solle durch entsprechende Maß-

nahmen das moderne, hektische Leben

abschaffen.

EineGruppe schlug sogar eine Bestra-

fung des Menschengeschlechtes vor:

«Das wird schon seine Wirkung tun»,

sagten sie und verwiesen auf die Sint-

flut.

Das Ei des Kolumbus aber fand ein

junger Engel: Gott solle den Tag verlän-

gern! Zur Überraschung allerwar dieser

einverstanden.

ER schuf eine 25. Tages-Stunde.

Im Himmel herrschte Freude: «So ist

Gott eben», sagteman, »Er hat Verständ-

nis für seine Geschöpfe.»

Als man auf der Erde zu merken

begann, dass der Tag eine Stunde länger

dauerte, waren die Menschen verblüfft

und, als sie den Grund erfuhren, von

Dankbarkeit erfüllt.

Erste Reaktionen waren vielverspre-

chend: Es werde zwar einige Zeit

dauern, so hörte man aus informierten

Kreisen, bis die Anpassung vollzogen

sei, aber dann werde sich alles einspie-

len.

Nach einer Zeit vorsichtiger Zurück-

haltung ließen die Bischöfe verlauten,

die 25. Stundewerde als «Stunde Gottes»

in das Leben derMenschen eingehen.

Im Himmel wich die anfängliche

Freude bald der Ernüchterung. Wider

alle Erwartung kamen imHimmel nicht

mehr Gebete an als bisher, und so

sandte man wiederum Boten zur Erde.

Diese berichteten:

Die Geschäftsleute ließen sagen, die

25. Stunde - für die man sich durchaus

zu Dank verpflichtet sehe - habe durch

dieUmstellung derOrganisationKosten

verursacht. Durch erhöhten Einsatz

müssten diese Kosten eingearbeitet

werden. Man bitte um Verständnis für

diese Sachzwänge.

Ein anderer Engel war bei der Ge-

werkschaft. Erstaunt, aber doch höflich

wurde er angehört. Dann erklärte man

ihm, die neue Stunde entspreche eigent-

lich einer längst überfälligen Forderung

der Gewerkschaft. Im Interesse der Ar-

beitnehmer müsse sie für die Erholung

freigehalten werden.

In Kreisen der Intellektuellen wurde

über die neue Stunde viel diskutiert. In

einer vielbeachteten Gesprächsrunde

im Fernsehen wurde vor allem darauf

hingewiesen, dass dem mündigen

Bürger niemand vorschreiben könne,

was er mit dieser Stunde zu tun habe.

Die Idee der Bischöfe, sie als «Stunde

Gottes» im Bewusstsein der Menschen

zu verankern, müsse als autoritäre Be-

vormundung zurückgewiesen werden.
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Im Übrigen sei die Untersuchung

darüber, wie die neue Zeiteinheit ent-

standen sei, nicht abgeschlossen. Naiv-

religiöse Deutungen aber könnten dem

Menschen auf keinen Fall zugemutet

werden.

Dem Engel aber, der zu den kirchli-

chen Kreisen gesandt worden war,

wurde bedeutet, dass man ohnehin

bete. Der Eingriff des Himmels, so sagte

man, dürfe auf jeden Fall nur als einAn-

gebot verstanden werden, als ein Bau-

stein der persönlichen

Gewissensentscheidung.

Einige gingen noch weiter und

sagten, aus der Sicht der kirchlichen

Basis sei die ganze Angelegenheit kri-

tisch zu bewerten: Die Zweckbindung

der 25. Stunde zugunsten des Gebets sei

eng und könne auf gar keinen Fall «von

oben» verfügt werden, d.h. ohne ent-

sprechende Meinungsbildung «von

unten».

Manche Pfarrer betonten, wie dank-

bar sie für die zusätzliche Zeit seien,

deren sie dringend für ihre pastorale

Arbeit bedürften. Und so hatten eigent-

lich fast alle einen Grund, warum die

dazugewonnene Tagesstunde nicht

dem Gebet gewidmet sein könne.

Einige Engel aber berichteten von

Menschen, die die geschenkte Zeit wie

jede andere Stunde ihres Lebens aus den

Händen Gottes annahmen: Für ihre

Aufgaben, für den Dienst an den Mit-

menschen, für die Teilnahme an der

heiligen Messe und - für das Gebet, für

das sie jetzt noch leichter Zeit fanden als

bisher.

Darüber waren die Engel freilich

auch verwundert:

Diejenigen, die die 25. Stunde tatsäch-

lich in den Dienst Gottes stellten, waren

dieselben, die schon bisher genügend

Zeit zum Beten gehabt hatten.

So erkannte der himmlische Rat: Das

Gebet ist eine Frage der Liebe. Zeit allein

bringt keinen Beter hervor.

Zeit allein bringt nicht mehr Gebet.

Diejenigen, die nicht beten wollen,

werden auch mit einem längeren Tag

«keine Zeit» zum Beten finden.

Zeit haben, genau besehen, immer

nur die Liebenden.

Daraufhin wurde beschlossen, Gott zu

bitten, die 25. Stunde wieder abzuschaf-

fen und auch die Erinnerung daran aus

den Köpfen der Menschen zu löschen.

Und so geschah es.

Herr, mein guter Gott, mein Erschaffer undmein Vater.

Dir gehört mein ganzes Leben.

Alles was ich bin, was ich habe undwas ich fühle, hast

Du gemacht.

Du hast mich erschaffen als ein Geschenk Deiner Liebe.

Du hältst alles in Händen; Du segnest mich,

damit ich nicht aus dieser Liebe falle.

Guter Vater, lass mich im kommenden Jahr immer in Dir

leben.

Wenn Du es willst, dann lass mich spüren, wie sehr Du

mich liebst.

Wenn Duwillst, dann lass mich Deine Liebe weitertragen

an die, die sie brauchen.

Wenn Duwillst, dann begnüge ich mich aber damit, an

Dich als liebenden Gott zu glauben undmichmit dem zu-

frieden zu geben, was mir geschenkt wird.

Sei gewiss, dass ich ganz Dir gehörenmöchte.

Lass mich immer Dein Kind bleiben.

Sei Du immer mein guter Vater.

Amen

Gebet
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Friedenslicht aus Betlehem

Jahreswechsel – ganz anders

Die diesjährige Friedenslichtaktion steht

unter demMotto: „Mut zum Frieden“.

Seit 1994 verteilen deutsche Pfadfin-

der*innen das Friedenslicht aus Bethle-

hem und sorgen dafür, dass dieses

Symbol der Hoffnung auf Frieden an

Weihnachten in zahlreichen Kirchenge-

meinden und Wohnzimmern, Kranken-

häusern und Kindergärten,

Seniorenheimen, Asylbewerberunter-

künften, Rathäusern und Justizvollzugs-

anstalten leuchtet.

Gerade in diesem Jahr gewinnt das

Licht aus einem Land, in dem die Hoff-

nung auf Frieden politisch vor neuen

Wegen steht, an Symbolkraft.

Die kleine Flamme aus einer der Kri-

senregionen der Erde gibt einen kon-

kreten Anlass, persönliche Wertvor-

stellungen und das, was Menschen

verbindet oder trennt, neu zu überden-

ken. Aufbauend auf der Botschaft Jesu

Christi ist die Weitergabe des Lichtes

Ausdruck des Glaubens und Zeichen

der Zuwendung zumNächsten.

Wir freuen uns, Ihnen in

unseren Kirchen das Licht

weiterreichen zu können.

Mit einer mitgebrachten

Laterne kann das Frie-

denslicht ab Weihnach-

ten ins eigene Zuhause

mitgenommenwerden.

Frühschicht im Advent

Krankenkommunion
und Beichtgelegenheit

In der Adventszeit wollen wir uns

wieder auf das Wesentliche besinnen

und die Hektik des Alltags wenigstens

für kurze Zeit bei Seite lassen. Wir be-

reiten uns durch Gebet, Meditation und

Lieder innerlich auf das Kommen unse-

res Herrn anWeihnachten vor.

Den ersten Schritt ins neue Jahr mit Gott

gehen. Am Silvesterabend, Freitag 31.12.

um 23.30 Uhr sind alle, die das neue Jahr

alternativ, ganz bewusst mit Gott begin-

nen möchten, in diesem Jahr zu einer Hl.

Messe in die Herz-Jesu Kirche nach Lüt-

zenhardt eingeladen. Ungefähr um 0.00

Uhr wird die Wandlung der Gaben von

Brot und Wein sein. Nach einer kurzen

Anbetung und dem abschließenden Eu-

charistischen Segen begrüßen wir das

Neue Jahr.

Herzliche Einladung zu den Rorate-Ma-

rien-Messen am:

• Dienstag, 30.11. Herz-Jesu Kirche

Lützenhardt

• Dienstag, 7.12. St. Martin Kirche

Pfalzgrafenweiler

• Dienstag, 14.12. St. Agatha Kirche

Salzstetten

• Dienstag, 21.12. Herz-Jesu Kirche

Lützenhardt

Beginn ist jeweils um 7 Uhr.

Wenn Sie nichtmehr selbst zumGottes-

dienst kommen können und den

Wunsch haben, dass Ihnen jemand die

Heilige Kommunion nach Hause bringt,

wenden Sie sich bitte an die Pfarrbüros

in Lützenhardt und Salzstetten. Wir or-

ganisieren gerne einen Termin!

Wenn Sie dieMöglichkeit zumEmpfang

des Sakraments der Versöhnung, der

Beichtgelegenheit suchen, bieten wir

Ihnen diese Termine im Anschluss der

Abendmesse an:

• Freitag, 17.12. in Lützenhardt,

• Dienstag, 21.12. in Pfalzgrafen-

weiler

• Mittwoch, 22.12. in Salzstetten.

Sollten Sie ein persönliches Gespräch

wünschen, erreichen Sie Pfarrer Anton

Romer unter 07443/17 34 005.
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Weihnachten, Sa, 25. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier Hochamt

10.30 Uhr

Weihnachten, Sa, 25. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier Hochamt

10.30 Uhr

Hl. Familie, So, 26. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Hl. Familie, So, 26. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Hl. Familie, So, 26. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier

10.30 Uhr

■HL. SILVESTER

Hl. Silvester, Fr, 31. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier zum Jahresschluss

17.00 Uhr

Hl. Silvester, Fr, 31. Dez. – Salzstetten

Jahresschlussandacht

17.00 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Salzstetten

Christmette 1

17.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – PGW

Christmette 1 mit Krippenspiel

18.00 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez.–Heiligenbronn

WeihnachtlicheWortgottesfeier

19.00 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Lützenhardt

Christmette 2

22.00 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Salzstetten

Christmette 2

22.00 Uhr

■WEIHNACHTEN

Weihnachten, Sa 25. Dez. – PGW

Eucharistiefeier Hochamt

09.00 Uhr

Weihnachten, Sa, 25. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier Hochamt

09.00 Uhr

Herzlich willkommen!
Gottesdienste

■ ADVENTSZEIT

Sa, 18. Dez. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

19.00 Uhr

So, 19. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

09.00 Uhr

So, 19. Dez. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 19. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

10.30 Uhr

■HEILIGABEND

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Lützenhardt

Kinderkrippenfeier im Kurgarten,

bei schlechtemWetter in der Kirche

15.30 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Salzstetten

Kinderkrippenfeier

15.30 Uhr

Heiligabend, Fr, 24. Dez. – Lützenhardt

Christmette 1

16.30 Uhr

ZumSchutz aller gilt auchwährend des GottesdienstesMaskenpflicht! Bittemelden Sie

sich unbedingt zu den Gottesdiensten an denWeihnachtsfeiertagen vorab an:

• im Pfarrbüro Lützenhardt: Telefon 07443/63 26 oderE-Mail: herzjesu.luetzen-

hardt@drs.de für die Gottesdienste in Lützenhardt (40 Sitzplätze)

• bei Mesnerin Frau Beichel: Telefon 07445/ 50 29 200 für den Gottesdienst in

Pfalzgrafenweiler (36 Sitzplätze)

• im Pfarrbüro Salzstetten: Telefon 07486/96221 oderMail:

stagatha.salzstetten@drs.de für den Gottesdienst in Salzstetten (60 Sitzplätze)

• in Heiligenbronn,Schwester Martina: Telefon 07486/392 (24 Sitzplätze)
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Stand: 19.11.2021

Falls sich Änderungen ergeben sollten,

informieren Sie sich bitte über unsere

Homepage

www.se-waldachtal-pfalzgrafenweiler.de

oder die Tagespresse.Wenn Siewöchent-

lich per E-Mail über Neuigkeiten der

Seelsorgeeinheit informiert werden

möchten, dann schreiben Sie bitte eine

kurzeMail an

herzjesu.luetzenhardt@drs.de

Zusätzlich finden an Werktagen zu den

folgenden Uhrzeiten Gottesdienste statt:

Di: Pfalzgrafenweiler, 19.00 Uhr

Mi: Salzstetten, 19.00 Uhr

Do: Heiligenbronn, 09.00 Uhr

Fr: Lützenhardt: 19.00 Uhr

So, 09. Jan. – Salzstetten

Eucharistiefeier, Vorstellung der Erst-

kommunionkinder mit Tauferneuerung

10.30 Uhr

Unter dem Motto “Überleben in der

Stadt” rückt das Lateinamerika-Hilfs-

werk Adveniat mit seiner diesjährigen

Weihnachtsaktion die Sorgen und Nöte

der armen Stadtbevölkerung in La-

teinamerika und derKaribik in denBlick-

punkt. Die Kollekte an den

Weihnachtsfeiertagen kommt der

Aktion zugute.

Hl. Silvester, Fr, 31. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier zum Jahresschluss

23.30 Uhr

■NEUJAHR

Neujahr, Sa, 01. Jan. – Heiligenbronn

Wortgottesfeier

09.00 Uhr

Neujahr, Sa, 01. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Ök. Gottesdienst/ ev. Jakobskirche

17.00 Uhr

Neujahr, Sa, 01. Jan. – Salzstetten

Eucharistiefeier für die Seelsorgeeinheit

17.00 Uhr

So, 02. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier mit Sternsingern

09.00 Uhr

So, 02. Jan. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 02. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier mit Sternsingern

10.30 Uhr

■ DREIKÖNIG

Dreikönig, Do, 06. Jan. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Dreikönig, Do, 06. Jan. – Salzstetten

Eucharistiefeier mit Sternsingern

09.00 Uhr

Dreikönig, Do, 06. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

10.30 Uhr

■ TAUFE DES HERRN

Sa, 08. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier, Vorstellung der Erst-

kommunionkinder mit Tauferneuerung

18.00 Uhr

So, 09. Jan. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 09. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier, Vorstellung der Erst-

kommunionkinder mit Tauferneuerung

09.00 Uhr
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Lectiokreis

Ökumenische Bibelwochen

„Kirche an vielen Orten“, dieser Prozess,

der in der Diözese und unserer Seelsorge-

einheit vor sechs Jahren gestartet wurde,

trägt eine kleine, feine Frucht: unsere Bi-

belleseprojekte nach derMethode „Lectio

divina“. Vergangenes Jahr wurden die

Treffen des „Lectiokreises“ im November

wegen der Pandemie unterbrochen. Das

Buch Jona konnte nur bis zur Hälfte gele-

sen werden. Diesen September freuten

sich alle darauf, endlich gemeinsam wei-

terzulesen zu können. Und die Entschei-

dung fiel nicht schwer: es gehtweiter! Als

Vorbereitung auf den Advent und die

weihnachtlichen Tage, traf sich der Kreis

im November an vier Montagabenden

zum 10. Projekt im Gemeindezentrum

Salzstetten. Unter dem Thema „Wir

haben seinen Stern aufgehen sehen“

schauten wir mit den beiden Lese-

schlüsseln – 1. Ich lese den Text und 2.

Der Text liest mich – in die ersten

beiden Kapitel des Evangeliums nach

Matthäus.

In welches Buch der Heiligen Schrift

führt uns das nächste Jahr? Vielleicht

zum alttestamentlichen Josef und

seinen Brüdern, zu einem der neutesta-

mentlichen Briefe oder zum Propheten

Amos … wir werden sehen. Herzliche

Einladung an alle Interessierte!

Ellen Schlenker

Die ökumenische Bibelwoche gehört in

unseren Kirchengemeinden zum festen

Bestandteil des ökumenischen Miteinan-

ders. Die Bibelabende sind ein Ort der Be-

gegnung zwischen evangelischen,

katholischen und evangelisch- methodis-

tischen und Liebenzeller Gemeindeglie-

dern in Waldachtal und

Pfalzgrafenweiler.

• Gemeinsam über Texte aus der

Bibel nachdenken

• Gemeinschaft unter Christen erle-

ben

• Miteinander im Glaubenwachsen

Die Bibelwochenfinden imFebruar und

März 2022 statt. Die genauen Termine

und Treffpunkte werden demnächst

bekannt gegeben.

O du fröhliche

Melodie: bei J. Gottfried Herder 1802 Text: Str. 1: J. Daniel Falk 1819; Str. 2+3: H.Holzschuher 1829

2. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringendeWeihnachtszeit!

Christ ist erschienen, uns zu versühnen: Freue, freue dich, o Christenheit.

3. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringendeWeihnachtszeit!

Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: Freue, freue dich, o Christenheit.
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Zum Ausmalen

Der 102. Deutsche Katholikentag

kommt nach Stuttgart

Im Jahr 2022 ist die größte katholi-

sche Laienbewegung – veranstaltet

vom Zentralkomitee der Deutschen

Katholiken (ZdK) – auf Einladung der

Diözese Rottenburg-Stuttgart nach 1925

und 1964 zumdrittenMal amNeckar zu

Gast. Unter dem Leitwort leben teilen

werden von 25. bis 29. Mai 2022 zehn-

tausende Teilnehmer:innen erwartet.

Mit dem Motto stellt sich der Katholi-

kentag den globalen Herausforderun-

gen, die unter anderem die aktuelle

Pandemie noch einmal sichtbar ge-

macht hat.

Gottesdienste, Diskussionen, Work-

shops, Mitmachangebote – insgesamt

wird es deutlich über 1.000 Programm-

punkte geben: Im Fokus stehen Fragen

aus Gesellschaft und Politik, Theologie

und Kirche, Spiritualität und Religion.

Vom Chorauftritt bis zum Großkonzert,

von der Kunstausstellung bis zur Tanz-

performance – das Kulturprogramm ist

vielseitig. Dazu präsentieren sich auf

vielen Bühnen Verbände, Laienräte,

Hilfswerke, Diözesen, Orden und öku-

menische Organisationen. Vorgestellt

wird das Programm im Detail Anfang

März 2022.

Ab sofort können die Karten bestellt

werden: Mit der Dauer- oder Familien-

karte kann der komplette Katholiken-

tag in Stuttgart erlebt werden. Gegen

eine kleine Gebühr ist sogar eine Unter-

bringung in einem der Gemeinschafts-

oder Privatquartiere möglich. Tages-

und Abendkarten verschaffen den Zu-

tritt zu ausgewählten Veranstaltungen.

Übrigens: In allen Karten ist das Ticket

für den Öffentlichen Nahverkehr in-

nerhalb des Quartierbereiches des Ka-

tholikentags bereits enthalten.

Übrigens: Bei Bestellungen bis zum 31.

März 2022 gibt es einen Frühbucherra-

batt pro Dauerkarte bzw. Familienkar-

te. ~ www.katholikentag.de

Katholikentag 2022 in Stuttgart
Bunt, religiös, gesellschaftsrelevant
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Firmung 2021

Nach der Anmeldung zum Firmkurs ging

es im April los – die FirmbewerberInnen

waren eingeladen, sich mit mehreren

Aktionen auf ihre Firmung vorzuberei-

ten:

• mit einer Lichteraktion an Grün-

donnerstag bei allen vier Kirchen

• einem Geocaching um Pfingsten in

den Orten Lützenhardt, Pfalzgra-

fenweiler, Salzstetten und Heili-

genbronn

• demOnline-Kurs auf der

spiricloud.at

• einem Gebetstreffen in der Kirche

vor Ort

• zwei Gruppentreffen

• dem Firmgespräch (Glaubens- oder

Beichtgespräch) mit einer Seelsor-

gerin/einem Seelsorger

• dem persönlichen Gebet um den

Heiligen Geist

• derMach-mit-Aktion: sammeln

von alten Handys

Die Firmgottesdienste finden am

21.11.2021 statt.

16 Jugendliche aus Lützenhardt

mitWeihbischof Schneider :

Norbert Baran, Nevio Biancardi,

Anna Bossert, Laura Budny, Celine

Höck, Simao Leitao Ferreira,

Yolanda Maniscalco, Marvin

Schmid, Leonie und Silas Störzer,

Monja Störzer, Ben Vater, Nick

Völker, Thorben Wiesinger, Mika

Ziefle und Nils Linsbauer

11 Jugendliche aus Pfalzgrafen-

weiler mit Dekan Bock:

Max Bratz, Jamina Deuster, Noemi

Filipovic, Mattis Hein, Lukas Ja-

rosch, Celeste Pagella, Finja Pro-

kisch, Leandro Teixeira Batista,

Iara Vaz de Oliveira, Rafael

Wagner und RomyWagner

16 Jugendliche aus Salzstetten mit

Weihbischof Schneider:

Senta Bischof, Nathan Bräkau,

Lena Bürkle, Ronja Bürkle, Joiya

Jakobeit, Monja Klink, Jakob

Moster Lio Pardela, Brian Sahiti,

Marie Saier, Marie Schneider, Do-

minik Schuh, Martina Semplice,

Desiree und Selina Störzer und Be-

nediktWeiß.

Wir wünschen den jungen Chris-

ten für ihre Zukunft Gottes Segen

und Freude am Christsein.

Erstkommunion 2021 –
Jesus ist unsere Mitte
Unter den Rahmenbedingungen, die uns

von den Maßnahmen gegen die Pande-

mie von der Diözese vorgebenwaren, fei-

ertenwir in diesem Jahr erneut

die Erste Hl. Kommunion

in kleineren Gottes-

dienstgruppen:

- vier Feiern in

Lützenhardt mit

Antonius Ertle,

Louis Stein, Sasou

Störzer, Lennox

Bayer, Luke Schray,

Nena und Nina

Vater, Marvin Grassi,

Sang Joon und Taean

Lee, Moritz Schrägle; und

die verbliebenen aus 2020

Taylor Hofmann, Eduard und Adelin Ba-

biciu und Levin Schmid;

- drei Feiern in Pfalzgrafenweiler mit

Aaron Bandmann, Merle Ludwig, Daniel

Hermann, Niklas Kürble, Cristiano Pagel-

la, Laura Leibold und Liana Rehband;

- eine Feier in Salzstetten mit Emma

Blöchle, Tim Hug, Noel Jakobeit, Joelle

Nicosia, JosueMaier und Jan Pa-

kosch.

DieVorbereitung for-

derte alle Beteiligten

heraus, besonders

die Familien, die

ihre Kinder mit

den bereitgestell-

ten Materialien zu-

hause vorbereiten

mussten. Herzlichen

Dank an alle, die sich

darauf eingelassen

haben und zum Gelingen

beigetragen haben.

Die Vorbereitungen der nächsten

Erstkommunionfeiern beginnen im

Januar und es bleibt zu hoffen, dass diese

unter besseren Voraussetzungen statt-

finden können.
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Die Ministrantenplakette wurde ihnen

von Pfarrer Romer umgehängt; der Mi-

nistrantenausweis von Gemeinderefe-

rentin Ellen Schlenker überreicht.

Die Ehrung mit einer Urkunde und

einem Dankeschön für ihren treuen

Dienst erhielten:

• für 5 Jahre: Selina Blum, Chiara

Stäb, Nathan Bräkau, Joiya Jako-

beit und BenediktWeiß;

• für 10 Jahre: Raphael Reitz, Lena

Graf, Lara Kneißler, Emma

Moster und Philipp Ruggaber;

• die Ehrungmit Verabschiedung

erhielten: Sina Singer, Desiree

Störzer; Simon und Sophie Kopf;

Raphael Reitz; Marie und Lena

Graf; Lara und David Kneißler.

Monika Graf und Carolin Kreidler, zwei

Gruppenleiterinnen beendeten nach

zehn bzw. sechs Jahren Tätigkeit ihren

Dienst. Die Gemeindereferentin richtet

Dankesworte an sie und überreichte

ihnen eine Tasse mit einem selbstkalli-

graphierten Bibelvers und eine Rose.

Lützenhardt

Wir freuen uns über acht neue Minis-

tranten:

Eduard Babiciu, Antonius Ertle, Taylor

Hofmann, Michael Kiefer , Leon Rosen-

felder , Moritz Schrägle, Luke Schray,

Christian Vass.

Ebenso dankbar sind wir für die treuen

und zuverlässigen Minis, die bereits seit

mehreren Jahren den Dienst am Altar

tun: Annika Witzelmaier (6 Jahre),

Johannes Müller (10 Jahre), Vanessa

Gletter (15 Jahre), Franziska Schmid (15

Jahre), Kevin Rupp (16 Jahre).

Verabschiedet wurden: Kimora Hof-

mann (5 Jahre), Veronika Kiefer (9

Jahre), Sabine Schmid (16 Jahre).

Vielleicht kommen Ihnen die folgenden

Zeilen aus dem Buch Kohelet bekannt

vor: „Alles hat seine Zeit: Eine Zeit zum

Pflanzen und eine Zeit zum Abernten

der Pflanzen, eine Zeit zumWeinenund

eine Zeit zum Lachen, eine Zeit zum

Umarmen und eine Zeit, die Umarmung

zu lösen, eine Zeit zum Schweigen und

eine Zeit zum Reden.“ (vgl. Koh 3,1-8)

Alles im Leben hat seine Zeit, so auch

die Zeit des Ministrantendienstes. So

kann jeder Einzelne das Gemeindeleben

bereichern. Das ist alles andere als

selbstverständlich: sich in den Dienst

Jesu stellen und Zeugnis von ihm gege-

ben.

Aber auch der Abschied, das Loslas-

senund Abgeben gehören dazu.

Deshalb: Ein herzliches DANKESCHÖN

und GOTTES SEGEN allen!

Salzstetten

ImRahmen einesVorabendgottesdiens-

tes wurden im Juli drei Mädchen aus

der letztjährigen Kommuniongruppe in

die Ministrantengemeinschaft aufge-

nommen: Jolina Blum, Charlotta Fi-

scher und Joy Isede. Sie sprachen

gemeinsam mit Selina Blum, die sie in

den letzten Monaten auf den Dienst

vorbereitet hat, das Ministrantengebet.

Ministranten 2021
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Pfalzgrafenweiler

Wir freuen uns über vier neue Minis-

trantinnen und Ministranten: Lorenz

Dieterle (seit 2020),Merle Ludwig, Liana

Rehband, Cristiano Pagella.

Ebenso dankbar sind wir für die

treuen und zuverlässigen Minis, die be-

reits seit mehreren Jahren den Dienst

am Altar tun: Finja Prokisch (5 Jahre),

Mattis Hein (5 Jahre), Johanna Schiebel

(10 Jahre).

Verabschiedet wurden: Sofia Antu-

nes (7 Jahre), Fabio Antunes (5 Jahre),

Dominik Zarychta (10 Jahre), Isabell

Brill (8 Jahre), Dilana Brill (3 Jahre), Bent

Krämer (3 Jahre).

Es ist ein Ros entsprungen

Melodie: 15. Jh. / Köln 1599 Text: Str. 1+2: Trier 1587 ; Str. 3: bei Friedrich Layritz 1844

2. Das Röslein, das ich meine, davon Jesaja sagt, hat uns gebracht alleine Ma-

rie, die reine Magd; aus Gottes ew’gem Rat hat sie ein Kind geboren wohl zu

der halben Nacht.

3. Das Blümelein so kleine, das duftet uns so süß; mit seinem hellen Scheine

vertreibt‘s die Finsternis. Wahr‘ Mensch und wahrer Gott, hilft uns aus allem

Leide, rettet von Sünd und Tod.

Kleiderkammer St. Martin
Wenn viele Menschen kleine Schritte

tun…

dann entsteht daraus zum Beispiel

schnelle solidarische Hilfe wie unsere

Kleiderkammer, die von 2016 bis Sommer

2021 für viele Menschen eine wichtige

Anlaufstelle war.

Im Juni 2016wurde von Frau Costa im

Keller unseres Gemeindesaales die Mög-

lichkeit geschaffen, Sachspenden wie

Kleidung, Kinderbedarf oder Haushalts-

waren abzugeben.

Diese Spenden wurden sortiert, geord-

net und konnten anschließend an Asyl-

bewerber weitergegebenwerden.

Einige Familien haben zwischenzeit-

lich bei uns eine neueHeimat gefunden.

Wir bedanken uns herzlich bei allen,

die diese Arbeit unterstützt und ermög-

licht haben.

Weiterhin mögliche Annahmestel-

len sind die gemeinnützige Kleiderkam-

mer in Freudenstadt oder Altensteig.
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...undwieder
geht ein Jahr
zu Ende!
Jahresrückblick des Herz-Jesu-Kindergartens

Das Jahr 2022 rückt immer näher und

wir blicken auf ein Jahr voller neuer Er-

lebnisse und Eindrücke zurück. Doch

auch das Jahr 2020 hat seine Spuren hin-

terlassen und so mussten wir leider mit

einem erneuten Lock-down in das Jahr

2021 starten.

So begann das neue Jahr wieder mit

einem schwankenden Boden unter unse-

ren Füßen. Viele Planungen und viele

Fragen blieben offen stehen, mussten

umorganisiert oder verschoben werden.

Wie gut tut es dann, mit all unseren

Ängsten, Zweifeln und unserer Traurig-

keit nicht alleine zu sein. Zu wissen, dass

wir uns nicht nur auf unseren Herr Pfar-

rer Romer, Frau Zimmermann von der

Verwaltung und Frau Bürgermeisterin

Grassi immer verlassen können, sondern

auch einen lebendigen Gott haben, der

weiß wie es um uns steht und uns Kraft

und Halt in allem Ungewissen schenkt.

Nichtsdestotrotz hatten wir ein Jahr

voller Aktion und konnten einiges mit

unseren Kindern und Familien umset-

zen.

Unsere erste Aktion fand bereits im

Januar statt. Neben einigen Angeboten

über unsere Cloud, für unsere Kinder mit

ihren Familien, organisier-

ten wir für alle Familien in

der Gemeinde eine Dorfral-

lye durch Tumlingen, Hör-

schweiler und Lützenhardt. Viele

Familien haben an der Aktion teilgenom-

menund alle Kinder freuten sich über die

kleinen Geschenke, die in einer Schatz-

kiste im Kindergarten auf sie warteten.

Während des Lock-downs hat jedes

Kindergartenkind in zeitlichen Abstän-

den eine Tüte von ihren jeweiligen Pro-

jektgruppen-Erzieherinnen bekommen.

So konnten auch während des Lock-

downs die Projekte in den Farbgruppen

weiter fortgeführt werden. Bei den

Schulanfängern wurde zusätzlich täglich

über Skype an den Projekten gearbeitet.

Nachdem wir im März endlich wieder

unsere Einrichtung für alle Kinder

öffnen durften, war unsere Freude na-

türlich groß.

Eine der ersten Aktionen, war das

Nachfeiern des Aschenmittwochs ge-

meinsammit Herrn Pfarrer Romer.

Eine der neuen Maßnahmen im

Kampf gegen Missbrauch ist das Präven-

tionsprojekt für Kindergärten „Echte

Schätze“, welches nun im Kath. Kinder-
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Wegner durchgeführt werden und

unsere ehemaligen Vorschüler konnten

mit Gottes Segen den nächsten Schritt

in die Schule gehen.

Im Oktober gestalteten wir dann

mit der Geschichte von „Frederick der

Maus“ den Erntedankgottesdienst im

Kurgarten mit.

Sankt Martin werden wir wieder ge-

meinsam mit unserem Herr Pfarrer

Romer feiern und der Nikolaus wird uns,

wie im vergangenen Jahr, imWald besu-

chen. Doch nicht nur die Kindergarten-

kinder und die Erzieherinnen sind im

vergangenen Jahr fleißig gewesen, son-

dern u. a. unsere Eltern Tanja und Jan Fi-

scher. Dieses Jahr haben sie uns eine

Matschküche für den Krippenbereich

gebaut. Auch wurde von einigen Väter

Herr Stefan Blum, Herr Patrick Bayer,

Herr Markus Berg, Gerhard Haas, Jean

Marc Kaupp, Roland Röder und Herr

Alexander Seeger. In einigen Aktionen

wurde von ihnen unser Waldsofa umge-

baut und neu gestaltet.

Nun sind wir gespannt, auf alles was

das nächste Jahr für uns bereithält und

sind dankbar, für all die Unterstützung

die wir das letzte Jahr erfahren durften.

Zum Schluss möchten wir uns bei

allen Bedanken, die uns im vergangen

Jahr auf unterschiedlicherWeise z.B. mit

Aktionen, lieben Worten, Spenden oder

im Gebet begleitet haben und wünschen

uns für das neue Jahr 2022 Gottes Segen.

garten Herz-Jesu mit den Schulanfän-

gern, als erstem Kindergarten im Land-

kreis Freudenstadt begonnen hat.

Es wurde schon immer in verschiede-

nen Projekten, das Selbstbewusstsein

und Selbstvertrauen der Kinder, gestärkt

und gefördert, die in allen Lebensberei-

chen und Lebenslagen benötigt werden.

In unterschiedlichen Varianten wird

dieses Thema, kindgerecht in allen Al-

tersgruppen durchgeführt. Im Vorschul-

alter legen wir noch einmal, eine

besondere Aufmerksamkeit auf das

Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen

unserer Kinder.

Durch „Echte Schätze“ wird dieser Be-

reich mit neuen Ideen und Materialien

ergänzt. Glücklicherweise wurden wir

dafür mit einer Spende unterstützt,

wofür wir uns, auf diesem Wege noch

einmal ganz herzlich bedankenmöchten.

Auch unsere beiden Einschulungsgot-

tesdienst konnten dieses Jahr wie ge-

plant in der Herz Jesu Kirche mit Herrn
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72178Waldachtal, Kirchbergstr. 21

Tel. 07443 6326

Auch 2022wird es in unserer Seelsorgeeinheit eine Sternsingeraktion geben. „Gesund

werden – gesund bleiben. Ein Kinderrecht weltweit“, so lautet das Motto. Bei ihrem

Besuch bitten unsere Sternsinger um Ihre Unterstützung für Kinderhilfsprojekte in

Afrika, Asien, Lateinamerika, Ozeanien und Osteuropa. Auf Wunsch schreiben sie

nach altem Brauch den Segensspruch an die Tür:

“20 * C +M + B * 22“ (Christus Mansionem Benedicat – Christus segne dieses Haus).

Die Sternsinger möchten Ihnen nach Möglichkeit den Segen nach Hause bringen,

soweit es die Umstände zulassen.

Lützenhardt: 02.01. – 06.01.,

Pfalzgrafenweiler: 06.01. + 09.01.

Salzstetten: 06.01.


